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poincares Niederlage .
Wer wird der Nachfolger ?

Parl », lt . Moi . ( WTB . ) „ Echo d« Paris " will von einer be »

sonder » gut unterrichteten offiziellen Persönlichkeit erfahren haben .
man könne sicher fein , daß Poincare und sein « Mitarbeiter die An -
ficht vertröten , daß das gegenwärtige Kabinett sein « De »
Mission geben müsse . Allerdings müsse man in Betracht ziehen ,
daß die gegenwärtige Kammer bis zum 1. 5um legal am Ruder sei .
Da » fetzig « Ministerium werde also bis zu diesem Zeitpunkt die
Führung der laufenden Geschäfte behalten .

Pari » . 13. Mai . sWTB . ) Im Anschluß an die Kombinationen ,
die gestern abend in den Wandelgängen der Kammer erwogen wur -
den . schreibt . Havas " : Unter den politischen Persönlichkeiten , die
unter den gegenwärtigen Umständen am meisten als Nachfolger
Poincares berufen zu sein scheinen , wird in erster Linie Briand
genannt und an sein « Teilnahm « als Ministerpräsident an zahl -
reichen interalliierten Lerhandlunaen erinnert . Auch der Slam «
cherriot wurde ausgesprochen . Viele politische Freunde cherriots
erklären iedoch , sie würden für den Augenblick vorziehen , wenn er
für den Vorsitz der Kainmer kandidiere .

Der neue Kurs .
Sozialistischer Amnesticvorschlag .

Pari », 13. Mai . <TU. ) Neugewählt « sozialistische Abgeordnete
haben gestern abend den Präsidenten der Kaminer schriftlich davon
in Kenntnis gesetzt , daß sie beim Wiederzusammentritt des Parla -
ment » «in « Resolution im Sinne einer uneingeschränkten
und vollständig « » Amnestie zugunsten der politisch Per -

urteilten und der von Kriegsgerichten verurteilten Soldaten ein «

bringen werden . Gleichzeitig werden sie die Wiedercinstellung samt -
licher Eisenbahner und Beamten fordern , die wegen Streikvergchens
oder aus einem anderen politischen Grund » entlassen wurden .

Die küaftige Politik Frankreichs .
Englisch « Presssäusterunge « .

London . 13. Mai . ( MTV . ) Poincares überraschende Wahl¬
niederlage steht im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . „ Times "
HAt e« für unverrneidlich . daß Pomcare einem anderen Premier -
iNinifter Platz mach « , es fei bereit » klar , daß die neue französische
Kamine ? stark von der Kammer abweichen werde , die 1319 unmittel -
bar nach dem Krieg gewählt worden sei . Doch zet es eine be «
merkenswerte Tatsache , daß die Grundsätze der Ruhr -
Politik Poincares von feinen chauntgegnern weder vor noch
während der Wahlen angegriffen wurde . Di « Mehrheit der

Gegner Poincares fei nicht groß , auch könne der Block der
Linken keineswegs als homogen gelten . Di » Regierung , di « in
der neuen Kammer gebildet werde fei dauernder Gefahren aus «
«letzt . Für Europa könnt « ein « Aenderung in der französischen
Politik wichtig « Folgen haben . « » fei aber noch zu früh , um die
verschiedenen Wirkungen zu bestimmen . Es werde angenommen .
daß kein großes oder plötzliche » Abweichen von der
durch Poincare befolgten Linie stattfinden werde . Fast all « Parteien
hatten stillschweigend oder offen di « Ruhrpolitik gebilligt . Auf jeden
Fall habe die Regierung , welchs in Frankreich jetzt zur Macht ge -
Zange , ein « ausnahmsweise Gelegenheit , bei einer Politik der Wieder -

lvrstellung annähernd normaler Bedingungen in Europa mitzu «
wirken . Der Sachoerständigenbericht habe ein « Lktions «

mogramm für die hauptsächlichsten europäischen Mächte niederge¬

legt , soweit die britisch « Regierung in Betracht komme , sei

sie ' sicher bereit , sobald als möglich in enge und freundschaftliche

Fühlung mit jeder Regierung zu treten , die in Frankreich gebildet

werde , um « Mich fest « Grundlagen für den europäischen Frieden

zu Kaisen .
es würde verfrüht fein , zu sagen , daß

die Wablen die Niederlage des Block National bedeuten und daß di «

Mass « des französischen Volkes gegen Poincare ist . Doch scheine das

französisch « Volk eine Aenderung in der Führung zu verlangen und

ein « Regierung zu wünschen , di « fähig sei , «ine Politik zu treiben , die

sichtbar « Dorteile in die Hand Frankreichs bring «, statt negativer Vor «

teil « im Ruhr gebiet .
„ Daily Herald " erklärt , die Niederlag « Poincares fei in Wirk -

lichkeit auch eine Niederlage für den Präsidenten Millerand . Der

Sieg des Blockes der Linken reinige die Atmosphäre von gefährlichen
Sturmwolken . Er sei ein Sieg der Vernunft und �bessere
die internationalen Beziehungen , er mache die Zukunft für alle

hoffnungsvoller .

Eine Unterredung mit Paiuleve .

Paris , 13. Mai . ( TU. ) Der „Exzelsior " veröffentlicht eine

Unterredung mit P a i n l e v e , einem der Führer des Linksblockes ,
über die künftige Politik Frankreichs . Er sagt , es komme darauf an .
die Borschläge der Sachverständigen weniger dem Buchstaben als
dem Geist nach zu erfüllen . Man müsse �ine neue Aera der

loyalen Zusammenorbeit der Völker vorbereiten , damit
die moralischen Folgen des Krieges ausgelöscht würden . Ein « solche
Politik dürfe naiürlich nicht einseitig sein . Sie würde «in « Un -
klughet bedeuten , wenn sie auf einen bösen Sinn des anderen stoße ,
und man den Versuch mache , die friedlichen Bestrebungen Frank -
reich » auszunützen . Die Alldeutschen hätten 1914 das Menschlich -
keitsgefühk des französischen Volkes als eine Unterlegenheit der
Rasse deuten wollen . Der uwbesiegbere Widerstand , den Frankreich
ihnen entgegengefttzt habe , habe jedoch deutlich ihren Irrtum be -
wiesen . Painlevc fuhr dann fort : „ Deutschland muß heute wissen ,
daß ein solcher Irrtum oon den grauenhaftesten Folgen begleitet
wäre . Es kann in Zukunft sür Europa und die Welt nur dann den
Frieden geben , wenn der Bereitwilligkett des französischen Volkes
jenseits des Rheins ein guter Wille loyaler und konse -
quenter Erfüllung entspricht . "

Pamlevä erklärt weiter , man dürfe die deutschen Nationalisten
nicht mit den Mtranativnalisten verwechseln . Di « Völkische
Partei werde auch ftstr die deutsche Politik nickt ausschlaggebend
sein , da si « sich aus einer Minderheit zusammensetze . Aus die Frage ,
was Painleve von den Kundgebungen in Halle helk , ant¬
wortete er : „ Das Echo solcher Kundgebungen klingt unangenehm in
den Öhren derjorngeu . die von guten » Willen beseelt vor der Erregung
kriegerischer Leidenschaften zurückschrecken . Es handelt sich hier um
das beunruhigende System eines Geisteszustandes ,
der forgsältig überwacht werden muß . Wir müssen
uns aber oor Verallgemeinerungen hüten , da nach meiner Auffas -
sung es ein politischer und psychologischer Fehler ist , wenn man be -
hauptet , daß , weil es in Deutschland einig « Bockfez gebe , sämtliche
Deutschen Loches feien und daß ein demokratisches Empfin -
den in Deutschland nicht bestehe . Dieses Empfinden muß
vielmehr bei den Demokraien , die den Versuch machen , ihr Land vor
gefährlichen Revanchegelüsten zu bewahren , gefördert werden . "

Hinsichtlich des Sachoer itändigenplanes bemerkte Pain -
lest : . Di « Verbündeten , Amerika einbegriffen , haben einstimmig be -
kündet , daß ihnen der Plan auf der gegenwartigen Grundlage für
eine gerechte und praktische Lösung des Reparationsproblems dienen
könne . Die Nation , die dies « Möglichkeit zu einer gerechten Rege -
lung ablehnen würde , würde in den Augen der Öffentlichen Meinung
der Welt di « größte Verantwortung auf sich laden . Wir wollen
nicht , daß Frankreich diese Ration sei . Selbstverständlich verhehlen
wir uns mcht die ernsten Schwierigkeiten , mit denen die Ausfirhrun -
gen des Sachverstöndigenprogramms für unsere Sicherheit verknüpft
ist . Aber keine dieser Schwierigkeiten ist unlösbar ,
wenn sie mit der festen Absicht , «ine gerechte Lösung zu ermöglichen .
in Angriff genommen wird . Frankreich hat aus den grausamen Er -
fohrungen �der Vergangenheit eine begründete Sorge um die Zu -
kunst geschöpft . Es will nichtsdestoweniger , daß sein guter Wille
der ganzen Welt deutlich vor Augen geführt werde . Wmn Deutsch .
land zu feinem Unglück die Möglichkeiten eines gerechten nnd wahr -
haften Friedens , die der Sachverfländigenplan ihm bietet , zurück¬
weisen würde , dann müßte e , allerding » seinem Schicksal überlassen
werden . In diesem Falle , so bemerkte Painleoä zum Schluß , würde
Frankreich mit der Zustimmung sämtlicher Völker der Gerechtigkeit
der gesamten Menschheit zum Siege verHelsen . "

vom Sergarbeiterkampf .
In Mitteldeutschland .

Halle . 13 Mai . ( Eigener vrahtberichl . ) Für Montag abend

hatte eine
'

sogenannt - kommunistische Reichskampf .

ieitung Konferenzen nach fünf Orten des halleschen Dezirk », und

zwar Zeih . Eisleben Landersdorf . Bitterfcld und Ammendorf , ein -

berufen . Sämtliche Konferenzen konnten nicht stattfinde . � »eil die

witteldeuttchen Bergarbeiter geschloffen der vom Bergarbeiterverband

im Austrage der T- riferganisalion herausgegebenen Parole , sich a »

wilden Aktionen nicht zu beteiligen , restlos Folge Unsteten .

D« r höchste Berfammlongsbefuch war In Ammendorf . nw außer den

Referenten sechs Bergarbeiter anwefend waren , und diese D- tei « .

» ung in einem Kreise , sür d « n rund 20 000 Bergarbeiter in Frage

> ommen . Räch diesen gescheiterten Konferenzen wollen die Kommu -

» >N« « nunmehr in öffentlichen Versammlungen ihre Putsch -
»I ' sichten weiter verfolgen . Soweit sich die Lage übersehen läßt .
- erden auch l „ hrts - m Falle die Beegarbeiter nur den Anweisungen
ihrer 0rg « ni , » ,, « . « « « Folge teisten .

Dresden . 13. Mai ( MTB . ) Zur Lag « im sachsischen

Steinkohlenbezirk wird mitgeteilt , daß bei den zurzeit in
» erlm schwebenden Verhandlungen über die Lag « im Ruhrgebiet
auch die Aussperrung in Sachsen geregelt werden soll . Auch auf
den staatlichen W« rk « n in Zauckerode wird gestreikt , worauf auch
dort d » Aussperrung erfolgt ist .

Weitere Ausbreitung deS Streiks i « Oberschlefie « .
In H : n d e n b u r g hat sich die Vel - gschrtt der Donner « -

inlun «u«k,4ch ° ! » s - ' chrosi « n und ist zu Proz .
"

CL~± Aaf dem L o r s i g w e r k jindei n' . okgengcie Abstumnung über die Beteiligung am fftrftf statt .

5este Sörse .
Hoffnung auf Lösung der Reparationsfrage .

Die Besestizung d«r Börse macht weitere Fortschritte . Im
Mittelpunkt des Interesses stand das nun fast vollständig vorliegende
Ergebnis der s r o nz ö s i s ch en Wahlen . Man ist in bezug auf
die Regelung der Reparztionsftage recht günstig gestimmt und glaubt
unbedingt , den Rücktritt Poincaräz in den nächsten Wochen erwarten
z » dürfen . Destärkt in dieser Meinung wird die Börse noch durch
die Meldung , di « Zusammenkunft Macdvnaidz und Poincares fei auf -
gegeben . Ist man so geneigt , das Wahlrefuitat recht günstig zu be-
urteilen , so ist man an dm internationalen Börsenplätzen
anscheinend der Meinung , daß di » Bildung der neuen ftanzäsischen
Regierung noch recht viele Schwierigkeiten mit sich bringen dürfte .
Der Frank setzte deshalb in den Morgenstunden fein « Abwarts -
bewegung unter Schwankungen weiter fort . Im Berliner
Usanceverkchr handelte man um 11 Uhr London gegen Pari , mit 60 :
gegen Mittag konnte eine kleine Ausbesierimg verzeichnet werden
und nannte «inen Km » von etwa 78' / ». Für die Beurteilung der

Schwierigkeiten im Bankgewerbe wird . diesrr Rückgang des Frank
recht günstig eingefchätzr . da . ?r im ganzen ein « Erleichterung
mii sich bringt . Recht optimistisch sieht man auch den morgigen
Berliner Schlichtungsver Handlungen im Ruhr ton -
flitt «ntgcg « « und glaubt bereits fetzt eine Entspannung fest -
stellen zu können . Zur Aufbesserung der Tendenz trug auch der
zweit « Ausweis der Solddiskontbant bei , der ein « gesteigerte
Kreditgewährung und ein « vermehrt « Diskonttöfigkeit aufweist . Die
Lage des Geldmarkt « geftaltet « sich außerordentlich leicht . Tag -
liches Geld wer zu einem Satze von Mi pro Mille recht schwer unter -
anbringen . So me ? d' ' Aufbesserung des Kursniveaus
fast allgemein und ei fuhr nach den erste : . Rötierungen - iher noch eine !

Eleigerung . Am Tevijemnarrt waren nennenswerte Velündrrtnigen i
der Anforderungen nicht zu verzeichnen .

deutschianö und Frankreich .
Nach den Wahlen .

Der große Erfolg der französischen Linken , vor allem der

Sieg unserer Genossen , der französischen Sozialisten , hat
in Deutschland um so stärkeren Eindruck gemacht , als man sich
hierzulande bezüglich der Entwicklung in Frankreich schon
einem gewissen Fatalismus hingegeben hatte . Man glaubte
nicht an die Sprengung des Nationalen Blocks , nicht an den

Sturz Poincares und erwartete auch für den Fall einer ge -
wissen Verschiebung nach links keine erheblichen Auswirkungen
auf die auswärtige Politik . Nun aber ist doch ein Umschwung
eingetreten , und er ist so groß , daß er das Interesse neu be -
lebt und sich von selbst die Frage stellt , wie sich durch ihn das

Verhältnis zwischen Deutschland und Frank -
reich neugestalten könnte .

Natürlich wäre es grundfalsch , nun in den entgegen -

geseßten Fehler zu verfallen und sich auf einmal übertriebenen

Hostnungen hinzugeben . Zunächst ist nur so viel sicher , daß
der Nationale �ölock geschlagen ist und daß Poincare
gehen muß . nicht aber , was an ihre Stelle treten wird .
Es ist möglich , daß sich eine Gruppierung mehr nach vor
Mitte und nach rechts hinüber ergibt , an der die franzöfi -
schen Sozialisten keinen Anteil haben , und es ist ebenso mög -
lich , wenn nicht noch möglicher , daß ein Linksblock ge -
bildet wird mit Einschluß der Sozialisten .

Es ist nicht unsere Aufgabe , den französischen Genossen
für ihre weitere Taktik Ratschläge zu geben . Daß wir und
mit uns viele Nichtfozialdemokratcn in Deutschland auf ihren
Eintritt in die Regierung die Hoffnung auf eine tiefgreifende
Verbesserung der gesamten europäischen Zustände setzen wür -
den , wissen sie ohnehin . Wieweit diese Hoffnung berechtigt
ist — das zu entscheiden kommt ihrem eigenen Urteil zu .

Es ist klar , daß das franzöfifche Volk die R u h r p o l i -
t i k Poincares verurteilt hat , und das macht dem französischen
Volk schon an sich Ehre . Wäre es wahr , daß Frankreich von

unersättlichem Haß und starrem Vernichtimgswillcn Deuifch -
land gegenüber erfüllt ist , so wären die Wahlen nicht so aus -

gefallen , wie sie ausgefallen sind , und der Mann der „ produk -
tiven Pfänder " läge dann heute nicht geschlagen am Boden ,
sondern er stände als Triumphator da .

Aber man darf sich die Dinge deswegen nicht so vor -
stellen , als ob das französische Volk bereit wäre : für die V e r -
st ä n d i g u n g mit Deutschland jeden Preis zu zahlen ,
den man in Deutschland für billig hält . Gewiß sind auch viele
Franzosen , die diesmal gegen Poincar6 gewählt haben , der

Meinung , daß Deutschland ein böswilliger Schuldner sei , und
gewiß sind auch viele ron ihnen von der Sorge vor dem

Wiedererwachen des deutschen Militarismus und dem

Revanchekrieg erfüllt . Das Reparationsproblem und
die sogenannte Sicherheitsfrage werden also nicht ohne
weiteres ihre Stacheln verlieren , wenn an Stelle des Nation « -
len Blocks ein Mittelblock oder auch ein Linksblock einschließlich
der Sozialisten die Herrschaft führt .

Auch die kommende französische Regierung wird also um
die Wahrung der französischen Gläubigerrechte und um den

Schutz Frankreichs vor wirklichen oder eingebildeten Gefahren

besorgt sein , um so mehr als sie einer scharfen Kritik von der

nationalistischen Rechten her ansaesetzt sein wird . Ihre Vor¬

sicht wird um so größer sein , je mehr sich Gelegenheit bieten

wird , Deutschland als einen nie zahlungswilliqen Schuldner

und als einen unversöhnlichen , nur auf neuen Krieg bedachten

Gegner hinzustellen .
Es zeigt sich abermals , ein wie großer Fehler es war ,

die deutschen Wahlen vor den französischen vorrzinehmen .
Der Eindruck der deutscheu Wahlen hat in Frantreich nur

schädlich wirken können , andererseits aber hätte der Eindruck
der französischen Wahlen auf breite Massen der deutschen
Wähler günstig gewirkt .

Nun ergibt es sich, daß die französischen Wahlen nach
links hin , die deutschen nach rechts hin Verschiebungen ge¬
bracht haben . Hätte es zu Zeiten der R e g i e r u n g W i r t h
keinen nationalen Block in Frankreich gegeben , sondern hätten
drüben solche politische Verhältnisse geherrscht , wie sie jetzt zu
erwarten sind , wer weiß , was alles dadurch den Völkern hätte
erspart bleiben können !

Nun schreit die Rechte in Deutschland ihren „ Sieg " in
allen Gassen aus und fordert für sich die Führung . Innen -
politisch könnte man gar nichts Lieberes wünschen , als wenn
die Sehnsucht der Dcutschnationalen nach der Macht Erfül -
lung fände — sie müßten dann zeigen , was sie können . Aber
ob , außenpolitisch gesehen , eine deutsche R e ck t s r e g i c -

rung die richtige Antwort auf den Linksruck in Frankreich
ist , das ist eine Frage , die heute selbst manchen politisch denk -
fähigen Deutschnationalen — sofern es solche gibt — einige
Kopfschmerzen verursachen dürfte .

Sicher ist soviel : die Aussicht auf eine loyale Ausführung
der «achverftändigenvorschläge von feiten Frankreichs ist durch
den drüben erfolgten Umschwung außerordentlich gewachsen .
Die wirtschaftliche Befreiung der besetzten Gebiete als Vor¬
spiel ihrer vollständigen Räumung ist keine Utopie mehr .
Frankreich wird keine „ Vorbehalte mehr machen . Deutsch -
land darf um seiner selbst willen auch keine machen .

England und Frankreich werden durch den

Wahlausfall einander viel näher kommen . Das „ Bündnis "

zwischen Macdonald und PoincarS konnte nie etwas anderes

fein als eine vom Schicksal erzwungene Vernunftehe , hinter
der sich eine crbitcerte Feindschaft verbarg . Die neue - . ran

zösische Regierung wird schon deshalb , weil sie links von Poin -
catt st - ht . ia England die freundlichste Aufnahme finden ,



So könnte sich leicht das Viid ergeben , daß Frankreich
und England Arm in Arn ' , - miteinander stehen , nachdem sie
ihren Nationalismus verabschiedet haben — gegenüber einem
D e u t s ch l a n 0 , das in den Augen der Welt täglich natio -

nolistijcher und reaktionärer wird . Dann könnte es leicht
wieder wie einst heißen : „ Feinde ringsum ! M a g es sein : "
Ader es hat uns schon einmal schlecht bekommen , von Feinden
ringsum umgeben zu sein , und wenn wir mit Absicht und

Lorbedacht eine solche Situation abermals herbeisühren woll -
ten , könnte uns auch kein Gott mehr helfen

Republikanische Abwehr .
Halle . 13. Mai . ( Tigener Drahtbericht . ) Der Halles ch« Faschisten -

tag zieht immer meliere Kreise . Den hiesigen Hakenkreuzlern ist der
Komm gcmalug geschwollen . In der vergangenen Nacht wurden
zwei Schaufensterscheiben der Buchhandlung des kwrnnuiristischen
„ Klassenkampf " eingeschlagen . Gleichzeitig durchschwirren sehr Hand -
gceif . ichc Gerücht « die Stadt , daß die „ Volksblatt " - Druck «rei in einer
der nächsten Nächte in die Luft gesprengt werden soll . Dies « Ge -
rächte sind mit Drohungen gegen bekannte Parteigenossen durchsetzt ,
die den Faschisten in den letzten Tagen entsprechend entgegengetreten
sind . Die hiesigen republikanischen Kreis « haben das Gefühl , daß
sie von den Behörden vollkommen verlassen sind . Aus diesem
Grunde ist das Bedürfnis nach republikanischen Sammlungen außer -
ordentlich groß . Es wurde in leitenden Parteikreisen beschlossen ,
mit ollen zur Verfügung siehenden Mitteln einen großdeutschen
Republiktag in Holl « für den 11. August vorzubereiten .
Entsprechende Schritt « sind sowohl beim Vorstand des Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold in Magdeburg wie beim P a r .
teivorstand in Berlin «inge . leüet worden . Es ist die Absicht
ixv Sozialdemokratie des Halleschen Bezirks , dem Faschistcnrummel
eine Heerschau der Republikaner Deutschlands entgegenzusetzen .

Breslau , 13. Mai . sEigener Drahtbericht . ) Der Hallenser Haken -
kreuzrummel ist , wie zu erwarten stand , nur der A u f t a k t zu weite -
tert ähnlichen Veranstaltungen in anderen Teilen Preußens gewesen .
Für Sonntag , den 13. Mai , wird «in „ Deutscher Tag " in Breslau
ong - ekündizt , der mit einer Fahnenweihe des „ Stahlhelm " verbunden
werden soll . Schon am Sonnabend soll «in öisentlicher Empfang
der auswärtigen Gäste auf dem Bahnhof stattfinden . Dann wird
für Sonniagoormittag eine öffentlich « Parade sämtlicher
in Breslau versammelten Stahlhelmgruppcn ,
nationalen Verbände , Regiment - vereine und studentischen Korpo -
rationcn auf dem Palaisplatz mitten ln der Stadt angekündigt . In
öffentlichem Aufzug soll ein Abmarsch durch die ganze Stadt nach
dem Festplotz erfolgen , wo dann unter Fansaren der Aufmarsch der
Fahnen mit Fahnenkampagnien vorgesehen ist , Di « militärisch « Auf -
machung des Ganzen wird durd ) Feldküchenverpflegung , Aufstellung
von Äeleitkompagnien und ähnlichen Mätzchen gekennzeichnet . Die
Erregung der Arbeiterschaft , aber auch in anderen Teilen der repu -
blikanischrn Bevölkerung , ist . zumal nach den Vor , allen m Halle ,
schon heute autzeroibentlich groß . Der Bund reouvlikanlscher Kriegs -
teilnehmer „ Schwarz - Rot - Gold " hat bereit ? vor einigen
Tagen sin « gleichzeitige Kundgebung an anderer Stelle der Stadt
«inberiifen , die zweifellcs stark « Beteiligung finden wird . Von ein -
schränkenden Anordnungen der Polizeibehörde gegenüber dem an -
Mekün. dig ' en öffentlichen Umzug der Hakcnkreuzler mit Fahnen und
Musik . ist bisher merkwürdigerweise nichts bekannt geworden .
Gerade ln Breslau , wo die Wahle » auch dlesmal : wieder eine sehr
starke republikanlsch « Mehrheit ergeben haben , muß darin eine
sinnlos « Provokation gesehen werden .

»

Die blutige Saat von Halle beginnt aufzugellen . Nicht !
nur aus Halle und Breslau kommen die Meldungen .
daß bie_ deutschvölkischen Organisatoren des Bürgerkrieges
übermütig geworden sind . „ 2 e u t s ch e T a g e " sollen in den
nächsten Wochen in Ebersmalde , in Fürstenwalde
und auch in Berlin vorbereitet werden . Selbstverständlich
haben diese „ Deutschen Tage " mit Deutschtum und mit
vem Schutze des Vaterlandes nicht das ge -
r i n g st e zu tun . Die patriotische Maske dient lediglich dem

Sefuch in Hilöesheim .
Bon Hans Wefemann .

In dieser allehrwürdigen baedeckerbesternten Stadt blüht auch
heut « noch die blau « Blun ? « der Romantik . Hier gibt es noch Plätze ,
auf denen Brünnlein rauschen und Linden stehen , unter denen oer »
jungnlckeite Pärlein sitzen und merken , daß es Frühling ist . Fabel -
haste altdeutsche Häuser stelzen uberall mit Nischen und Erkern ,
Butzenscheiben und bunte Tafeln zeigen Heiügenfiguren und treu -
deutsche Innigkeit , die selbst die Ääseladhnprofanierung des modernen
Inhabers nicht entweihen kann . Und erst diese winkligen , krummen
und echt mittelalterlich duftenden Straßen mit ihren dunklen Tor -

wegen und den plötzlichen Blicken aus übersonnte Höfe , auf denen
Katzen «inytrspazieren . Und dann dies « Namen : Teppcner , Kaneel ,
Brühl , Hocken . Die schönste Straß « aber nennt sich : Krumme
R o t w u r st. Es roch dort aber noch faulen Heringen , und an einer
Tür saß eine alle schnurrbärtig « Frau , die genau so aussah wie
Falstaff m der beliebten Szene bei Frau Fluth . Und dann gibt es
«in Denkmal , das heißt schlankweg „ Dci Huckup " und stellt einen
Kobold dar , der einem Apefldieb in den Nacken springt . So stell «
ich mir das kapitalistische Gewisien des Miitelallers vor .

Schließlich und natürlich aber geht man zum Dom . Da gibt es
den berühmten tausendjährigen Rosenstock und die bronzegetriebenen
Türen . Das Schönst « ober ist der Domschweizer in feiner roten .
Robe und mit dem Äardinalsgesichi . Ein « Würde hat dieser Mann
- - es ist schon so, im heutigen Deutschland haben nur noch Hof »
chsaterschauspieler a. D. . Oberkellner von Adlon und Domhüter An -
mut und Würbe , das ander « ist bestenfalls — wertbeständig .

Dann führt man mich zusammen mit einem Turnverein aus
Bautzen und einem Iungfrauenchor au « Pettfarken a. d. Innerste
m den alten Klosterhof . Grabstein «, fröhlich wucherndes Unkraut
und summend « Bienen . Der Führer tut seine erklärende Pflicht .
Ich flüchte mich in einen stillen Winkel und ergebe mich einer an »
genehmen Schwermut Hoch oben im norddeuischen Frühlinasblau
kreisen Zwei Turmfallen , und ein kleiner Piplepipvogel klingelt auf
dem Dache . Neben mir steht noch «in einsanier Träumer , ein älterer

gutsituierter Herr mit einem goldenen Zwicker , der den „ Börsenkurier "
liest — wir leben in einem eh - rnen Zeitalter .

Bor mir aber ruht unter Maßlieb und Himmelsschlüisel d«r

nochwürdige Domdecbant Ebristian Gottlob Wehmut . Ich habe
■mir ein vaar Maßlieb obgepslückt , lieber abwesender Bruder

Webwut , ich babc e , nicht böse gemeint . Das Leben ist doch manch -
mok gar n ich: so schlimm — Du wirst es jetzt wissen .

Auk dem Marktpiatze
1

ist eine Reyimsntssei «. Posaunen

schmettern , cir . Secherol spricht markig . Er sie ' : ! gerade vor dem

auch sottst histsrijäzeä K- uuhenhaüercmtshaüse . Ueber ihm ab' . r ist

ein WlhNich . Miv ! » : «' . a - Larchstiecht • fchlefcgi gar kriegiufch 1«ii »«k

Zweck , das wahre Gesicht zu verstecken . Die Hakenkreuzfahne ,
die an diesen „vaterländischen " Tagen aufgepflanzt werden

soll , ist nur das S . unböl konfessionellen Zwistes
und nationalen Bruderkrieges , der Deutschland
dem Verfall ausliefern würde , wenn es den Gewaltaposteln
gelänge , ihr Ziel durchzusetzen und Deutschland zum Tummel -

platz sinnloser Bandenkämpse zu machen . Solange der Aus -

nahmezustand besteht und , wie die Erfahrung von Halle de -

meist , einseitig sehr gut angewandt werden kann , muß ver -

langt werden , daß diese Vorbereitungen des Bürgerkrieges
unter allen Umständen verhindert werden . Bisher hat die

Hitlerei in Preußen keinen Boden gefunden , auch die Reichs -
tagswahlen haben gezeigt , daß die Bäume der Deutschvölki -
scheu nicht in den Himmel wachsen . Die preußische Regierung
wird sich' darüber im klaren sein müssen , daß man von ihr mit

Recht erwarten darf , daß sie die Energie , über die sie bisher
gegen alle Umsturzbestrebungen verfügt hat , euch weiter an -

wendet und daß sie sie rechtzeitig anwendet , ehe der Geist
der Zerstörung weitere Erfolge aufzuweisen hat .

Aber damit allein ist es nicht getan . Wir wünschen den

Ausnahme , zustand nicht und wisicn sehr genau , daß mit dem

Ausnahmezustand Bewegungen nicht beseitigt werden können .
Gebannt wird dann die faschistische Gefahr nur , tvenn die

republikanischen freiheitlichen Massen sich
zur Abwehr entschließen . Es muß den Hakenkreuz -
lern gezeigt werden , daß die Republik , daß der Wille zu frei -

heitlicher Selbstverwaltung und staatlicher Gestaltung in den

Masten des Volkes feit verankert ist und durch keine Radau -

pcraden , durch keinen Appell an chauvinistische Instinkte be -

seitigt werden kann . Die Provokationen der neuzeitlichen
Barbaren werden die Gegenwehr wachrufen , die Fa -

schiften werden sich wundern , welches Echo aus den Massen
des Volkes ihnen entgegentönsn wird . Gegenüber dem rohen
und sinnlosen Appell an dje Waffen , gegenüber dem vater -

l a. n d s l o ! e n Versuch , einen Bruderkrieg zu inszenieren .
muß der Appell an alle ehrlichen Vaterlandssreunde , an alle

Republikaner gehen : Schließt die Reihen zur Ab -

wehr , schützt die Republik !

tzakenkreuzler weröen gestbützt !
Ein „ LandsriedcnSbruölzprozest " .

In der Nacht vom 11. zum IL. Oktober 1VZA wurden in

Schlei ; ( Thüringen ) zwei Arbeiier , die sich ei:-! völkisches Plcikct

onsabei� von Hakenkreuzlern mit Stöcken bcdrohi : bereits
am Tage vorher war ein Ardeiiskoser ebenfalls von Hakenkreuzlern
verprügelt morden . Einig « ArbeMrr folgten den Hafen »
kreuzlern und stellten fest , daß sie in dem Hotel „ Erbprinz "
verschwanden , in welchem an jenem Abend ein Hakenkreuzierverein
Sitzung hatte . Es kam dann vor dem Hotel zu einer Ansammlung .
Ein Hakenkreilzler rief aus dem Hotel heraus : „ Draußen stehen die

ItiSbrigen Lausbuben l " Durch diese Aeußerung fühlte sich der
am der Sirahe stehende Arbeiter Heben st reit beleidigt , er trat
an den Rufer , als dieser heraus kam , heran , stellte ihn zur Rede
und cab ihm eine Ohrfeige . In die imtnsr nrößer werdend «
Menschenar . samrnlunq mischten sich dann «ine größer « Anzahl van
Arbeitern , die gerade aus der GefanKstunde des Arbeitergefang -
Vereins kamen . Sie befanden sich auf dem Rachhausswsg und
mürben durch den Lärm herbeigezogen . Der Arbeiter Weiland
fühlte sich hurch . - hie - Zkeußerun ? eines anderen Hake ' nkrevzlers pro -
ooziert und ' vackte ihn im der Brust . liiS ! «t Torbestand mürbe von
der Staatsanwaltschaft in Gera als ausreichend angesehen , um

gegen 12 Mitglieder des Arbsitergesangoereins Schleiz wegen
Landfrieden sbruchs einzuschreiten . Sechs sollten dabei sogar

, Rädelsführer gewe ' en fein . Es wurde angenommen , daß der Ge .

sangrerein einen U eberfall auf die Hakenkreuzler gemacht habe ! ' !
' In der mehrstündigen Verhandlung vor dem Schökkenaericht

Gera brach die Anklage völlig zusammen . Immerlsin beantragte
der Staatsanwalt noch nach der Beweisaufnahm « die Ver -
urteilung von drei Angeklagten zu je sechs Monaten und von drei
weiteren Angeklagten zu je drei Monaten Gcfüngnis ! Hakenkveuzler
müssen eben geschützt werden .

Der Derteibiger Genosse Dr . Kurt Rosenfeld , Berlin , trat
dem Antrage des Staatsanwalts scharf entgegen . Cr wies nach ,

Spieß , neben ihm aber bläst pausbackig und federbuschig ein rauher
Krlegsmann die Drommete . Darunter aber hat der alte Malersmann

geschrieben : „ Die Welt will betrogen sein ! "
Warum wohl ?

Gummisteaßen i « EnglonS .
Die Verwendung von Gummi alz Siraßenpflaster ist eigentlich

nichts Neues . Entsprechende Versuche , die schon hier und da vor -
genollunen wurden , haben recht gute Ergebnisse gezerügt ; aber die
allgemeine Anwendung dieses Systems ist nicht zuletzt durch die hohen
Kosten verhindert worden . Trotzdem hat es nunmehr den Änschetn ,
als werde dir Eumnn auf diesem Gebiete doch eine inuner bedeut -
sgmere Rolle spielen . So ist erst vor kurzem in England ein be -
achtenswertes Experiment mit Gummipflastsr vorgenommen worden :
in Manchester ist in der äußerst oerkchrsceichen Oldhanr Street «ins

Dersuchsstrecke von 150 Fuß Länge mit Gummi gepflastert worden ,
Die genannte Straße wurde gewählt , weil sie ziemlich schmal ist . und
der rege D- rk : h : darin sich aus einen sehr engen Raum zusammen -
drängt , so daß der Bodenbelag außerordentlich stark in Anspruch
genommen wird .

Die zur Verwendung kommenden Gummiplatten sind mit Hilfe
einer eigenartigen Stahtiajsung oerstärkt , um so ein Breitwalzen des
Gummis zu verhindern , und jede Gummiplatte ist an der nächsten
mit Slahlstisten bei « sogt , denn gerade drei es Ausfahren und Preis -
qu- etschen war bisher «ine der unangenehmsten Nachteils der Gummi -

pflafterung . Die Gummistetn « werden auf einen festen Untergrund

gelegt und darauf mittels einer asphaltartigen undwasierdichtsn Masse
befestigt . Reparaturen an Straßenbahn schienen können ohne Ver -

loguna der Bummipilasterung ausgeführt werden .
Die Sackwerständigen rühmen diesem eigenartigen Srraßenbelag

die größte Widerstandsfähigkeit und unbezrenzts Haltbarkeit nach .
Er widersteht m« lallbeschlagenen Rödern , und die Hufe ' /en der

schweiften Pferde können ihm nichw anhaben . Glühende Asche aus

Dwnpf wagen usw . vermag di « Oberfläche dieser Gummiert nicht zu
verbrennen . Diese Vorteil « werden noch durch dt « größere Sauber »

keit und die Abdämpfung de ? Bcrtetzrslävms vermehrt . Für die

lange Lebensdauer von Gummiböden spricht es . daß z. B. das

Gummipfloster im Pariser Nordbahnhch vor mehr als 80 Iahren

gelegt wurste und noch heute in ausaezeichnevm Zustande ist . In

England wurden sanier im Iah « 1876 in St . . Panvras und 1881

in Euston Kiimmistraß ' M angelegt , während die gummiaepfiastert «
Eingan nslmlle des Widiond - Hotels in Manchester vor 20 Sayv - n

fertiggsstell ) wurd >? . In allen diesen Beispielen ist der Äummibelag

noch heut « durchaus gvt erhalten .

Hermann Lirehschmar 1. Hermann Kreßlchwar ist am Sonn -

abend an een Folgen einer Operation g. storben . nachdem er schon
an - « re » Jahre in Zi ' . rückgczogenheit gelebt hatte . Mit ihm ging
«in Wann von geradezu märchenhaftem Rsichrmn musithistorifchen

. Willens dahin . ' Er ist in d estr UehersiHIe von Leisiungm und
Können nur v. it . - R' ema m zu oerqleick >- m. doch iu tetfchieb ihn von
dem ganz aas ' cheorsstjcpe und grichih ) Utch„ Probieme rtizestellien

daß von einer öffentlichen Zusammenrommg gar ntchis erwiesen
sei , daß nicht di « Hakenkreuzler von den Arbeitern provoziert ,
sondern daß zuerst di « Arbeiter bedroht worden seien und daß
höchstens zwei Angeklagte wegen einfacher Kövperrerletzunz bestraft
wexden könnten . Das Gericht folgte diesen Ausführungen und

sprach zehn Angeklagte srei , während die übrigen beiden ledig -
lich wegen Körperverletzung zu 100 Mark respektive 20 Mark ver -
urteilt wurden .

So erfreulich die Freisprechung auch ist , so bleibt es doch hockst' .

ausfällig , daß bei solchem Tarbestand erst ein großer „ Land -

frieder . sbruchprozeh " mszeniert werden mußte .

Oer üeutsch - rusilsche Konflikt .
Temonsttatione » in MoSkm » .

Moskau . 12. Mai . ( Eigener Drahtbsricht . ) Am Sonntag , dem

Jahrestag der Ermordung des Sowjetdelegierron Worowski in

Lausanne , wurde vor dem Gebäude des Voikskommissariats des

Aeußeren ein Denkmal für den ermordeten Diplomaten der Sowjet -

regierung enthüllt . Bei dieser Denkmalsenthüllung sprachen Liuvi -

now , Krassin und Tschitscherin . Dieser wies in seiner Ansprach « auf

die Schwierigkeiten und die Gefahren hin , denen die Sowjetdiplomast «

im Auslande ausgesetzt ist . Vorher hatten sich bereits groß «

Menschenmengen zu einer Protestkundgebung gegen den

„ Banditenüberfall der deutschen Polizei " auf die Berliner Hau

delsoertretung zusammengefunden . Ter Dersuch , vor der

deutschen Botschaft Zu demonstrieren , wurde von der Miliz unier - .

bundsn , die das aanze Stadtviertel abgesperrt hatte .

Auf dem AllruTstchm Kongreß der Bauarb - ner hielt TrotzU

am Sonntag ein « Rede , in der er ebenfalls auf den deutsch -

russischen Konflikt einging . Die Sowjetregierung fordere

ein « sofortige , vollkommene Genugtuung , um die schwer -

bedrohten , normalen Beziehungen wirtschaftlichen Zusammenarbeiten ».

sicherzustellen .

Msskon . 12. Mai . ( DE. ) Die „ Iswcstija " veröffentlichen die

Meinungsäußerunaen mehrerer in Moskau weilender Vertreter der

deutschen Geschäftswelt Über den russisch - deutichon Konflikt . Es | md
dw die Herren Müthel , Gainsberg . Krusius . Barilk und Wolf . Sk

vertreten in ihrem von dem Sowjetblatt in wörtlicher Uebersetzung

und mit der Nachbildung der eigenhändigen ilnterlchnsten trieb « '

gegebenen Ausführungen die Meinung , daß der sehr bedauerliche

Konflikt wohl auf Mißverständnisse zurückzustchren sei und

sich ohne besondere Schwierigkeiten werde bellegeu .

lassen . Die „ Iswcstija " süzen die redaktionell « Bemerkung hinzu , daß

über «ine Beilegung erst noch Gewährung einer ausreichenden Ge

nugtuung strer . s der deutschen Regierung diskutiert werden könne .

Ferner veröffentlicht das Blatt ein Interview mit dem ehemaligen

Redakteur der „ Roten Fahnc " , Heinrich , der hinter der ganzen

Angelegenheit die Soziaidemokratifche Partei Deutsch -

landsals treibende Kraft sehen will . ( Dieser infame An -

wurf entspricht durchaus dem Charakter der „ Roten Fahne " , die nur

van der Hetze gegen die Sozialdemokratie lebt D. Red . )

Der Streit um Aie k>KNÄe! svertretunz .
Tes Reichsaußenministettlum bestanert — Vorschläge z »

Verhandlungen . •

Heber den Zwischenfall in der russischen

Ha nd e ls - v e p. t . r e t u n g in Berlin sind , nst . e offiziös mit -

geteilt wllrd�dis der Natur der Sache nach zeitraubenden Er -

MlkMlNgen um Berhandlünzen inzroffchen « efter fortge -

chritten . Zur Vermeidung unerwünschtsr Verzögerung ist

las vorliegende Untersuchungsergebnis vom Auswärtigen Amt

äer russischen Botschaft übermittelt worden . Soweit , wenig -

tens in objektiver Hinsichst , Verletzungen von Vorrechten
o Ich er Mitarbeiter der Handelsvertretung stattgefunden

stoben , die das Recht persönlicher Exterrltoria -
lität genicßen , mißbilligt dos Rcichsaußenmmistermm solche

Vorgänge selbstrerständlich . Zur Beilegung des
�

' vis . yenfalls

sind der russischen Botschaft entsprechende E r kl a r u n g e n

und D o r s ch l ä g e zugegangen , die den Gegenstand weiterer

diplomatischer Verhandlungen bilden werden .

Leipziger Forscher der immer wache Sinn für die tünsllerilche
Praxis . Sebft ein vefpektaiioer Dirigent , hat er m feinem Sc -

mtr . ar stets den Zusammenhang zwischen Theorie und Praxis de -

tont und seine Schüler zu den gleichen Doppelleistnngen angeregt .
Kein Forscher der letzton vier Jahrzeynt « hat nicht von ihm als

Schüler Anregungen empfangen . Er war einer der ersten Ord' . »
norien für Musikgeschichte , zuerst in Leipzig , dann in Berlin , in

Berlin auch gleichzeitig Direktor der Hochschule und des Instituts für

Kirchenmusik . Er füllte also als Einzelner mit unermMicher Kraft die

Stellungen aus . die feft wenigen Jahren Albert , Thiel . Schreker und

Schünemanu zusammen bekleiden . Ueber Kretzschmars Gabe .

philologilch - wissenschafitich zu arbeiten und dennoch in Sprache und

Form den Künstler zu dokumenm . - ren , belehren alle feine Werke ,

tot allem die Geschiebe der Lper , die Torso gebliebene Ecsch : u) te
des Liedes und lein weltbekannter Führer durch den Konzertsaal ,
der für Musiker , Forscher und Liebhaber in gleicher Weife o! n groß -
artiges Vademekum durch das Gesamtgebiet der Musik geworden
ist . Sachse von Geburt , führt « ihn sein « akademische Karriere von

Rosteck über Leipzig nach Berlin . Er war u. a. einer der Gründer
der Bachgcsellscha, : . gab d. e Handbücher der Musikgeschichte heraus
und arb riete an den „ Denkmälern deutscher Tonkunst mit . Ein
unersetzlicher Verlust für die mulikuuöierend « Jugend und für die
Musikweit überhaupt ! K, 8.

Ein Zerbe - Howarb Vorkraasfilm führte <in der Technischen
Hochschule ) in das Land der Mitternachtssonne . Die
La. chschastsaufnahmen von bestrickender Schönheit roaren «ine wirk -
liche Augenweide . Der Beschauer wurde an di « nordischen Schrift -
stcller erinnert , und er erhielt durch die Natur selbst die eindringlich -
Illustration so mancken gelesenen Wortes . Em großer Könner in
feinem Fach hat ! « b' . i Tierwelt vhctogravhiert . Man sah Jüngstere
in ihrer tolpatschigen Drolligkeit , über man gewahrt « auch , wie der

Mensch ewoziehr , um all « Tiere seines Reviers sich nutzbar zu
machen , was oft erst nach schweren Aämnsen gelingt . Nicht nur der

Film , sondern auch der alles gut erläuternde Vortrag fand vollen
Beifall . «. b.

3r. der « eoßn , Betbover wird See Blech al « Go' t zunächst zwei
Auslubran - jen dwigieren , und zwar am 17. . Lormen " und am St . Rai
„ Trrnbadour " . . .

vorirtiq «. Tr . Gusia » W v n e k - n spricht am tZ Mai , b Uhr . im
Fffedrich - Dilhelm . Dymnaswnl Berlin . Kochur . IS. über . Politik und
Weltan , chauuua " : am 22. Rar . S Uhr , iTCcc „ ©« im und Berk der
Freien Schtügemcindc Vi ck er S d o r s-. diacten im Porverkaus durch
E. Aöuor , Berlw . lsriedenazi . Bcckerstr . 21 I

Eise S»ader - n- sfiellan <z im Allev Aisftum um II . Steck ) wftd Mittwoch
«öffnet . £ic wo e- n Bild geben von deutscher Foricherarb - it im vorderen
Orient . In naturgroiter . farbiger Kiederzabe iretden die Tierlricse und
Ornamenifläqcn der Burg Nebutodr . ezai i m Bqbt,wn gezeigt , du- ch Original .
bläne die irei elcgten Bamen ertärueii . Zlus üiffur sind anqerdrm Wand -
malercien und mn bunten Tch «: elzw . rden L- ' crzogev « Mefäße und ftlies »
zur DarstcLunn gebracht . Bon dem tucien per ycmmen Melspoü , milchen �znd »
schall werden Aauarell « gezeigt . Die AuSsteü - mg bleibt eine ; ; , : - t geöffnet .

Bio Beliehung If . c viil « Tie Lelllhung bei: Sch�uspie - ' n Clleemoia
D: tie ' Mid iountag tu Rom nait . In der Basilika der Iii che Zailla
Maria drl Antetic » sond die Eiiuegstung statt . Zahlleiche. V? rt » « t » der
Regierung nahmen teil , Der Sarz wurde oarcuik zur Beere >. . : ng Vach
Ajchv geÄachii



Etappe unö front
Ter Ri� t « der Rechten .

In dem Kamps um die Wieder aufrrchtung Deutschlands
kenn man genau wie im Weltkrieg auch Etappe und
Front unterscheiden . Die Lasten dieses Kampfez liegen
heute in erster Linie aus dem beseiten Gebiet , das nicht
nur die Besatzung , sondern auch die M i c u m « V e r -

träge mit ihren schweren wirtschaftlichen Folgen * u tragen
hat . Lm Hinterlands machen sich die Maulhelden um
so breiter . Heute liegen für diesen Unterschied vvei charak¬
teristische Dokumente vor . Die . Vaterländischen Bei -
bände " verbreiten folgend « Erklärung :

. Das Erweitert « Präsidium der Dereinigten vaterländisch «, Per -
bände Deutschlands iordert diejenigen Parreien , die den Wohlkompf
unter fchwarzweihroter Fahne geführt haben , auf . unverzüglich im

Reichstage ein « fchwarzw « ihrvt « Arbeitsgemain -
schafi zum Zweck der Errichtung ein « r national « »

Regierung im Reich nnd in Preußen zu bilden und an -

gksichts der außenpolitischen Lage und der kommunistischen
Revolutionsvorbereitungen fetzt alle MeimmgsiMr -
fchiedenheiten und Streitigkeiten zurückzustellen . Dos Erweitert «

Präsidium der Vereinigte » vaterländischen Verbände Deutschlands
fordert ferner von jeder Reichsregierung , daß sie das sogenannte
. Sachverständigengutachten " in seiner heutigen Form
unter keinen Umständen annimmt . "

Demgegenüber veröffentlicht der Reichstagsabgeordnete
Dr . Gremer , einer der Vertreter der rheinisch - westfälischen
Schwerindustrie , einen Aufsatz in der „ Notionallibera -
len Eorrespondenz " , dem wir folgendes entnehmen :

» Wenn Deutichland das Gutachten der internationalen Sachser -
standigen als Grundlage der Verhandlungen über die Reparanons -
frage akzeptiert , so eröffnet es sich dadurch den einzigen heute ficht -
baren Weg . durch Arbeit und Opfer seine Freiheit wiederzugewinnen .
Daß zugleich mit der Regelung der Reporationsstage auch der v«r -

tragsmäßige Zustand an Rhein und Ruhr wiederherzustellen ist .
haben die Regierungen Dr . Stresemann und Marx bei jeder sich
bieteuben Gelegenheit dem Inland und Ausland in unzweideutigster
Form erklärt .

Alle Deulscheu find über dies « Forderung einverstanden . Rur

verlogen « Darieiagiialiou könnte sie als besonderes Partei .
merkmal für sich in Ansprach nehme » .

Wer den Weg über das Gutachten nicht betreten will , ist sich

selbst und dem deutschen Volk « Rechenschaft darüber schuldig , welchen
anderen Weg er vorschlägt , und mit welchen Mitteln tt ihn

erfolgreich zu beschreiten gedenkt . Auf das Gutachten als solche «

gibt es nnr eine Antwort mit . Ja " oder » Rein " . So steht « s im

Gutachten selbst , so ergibt « s der Zusammenhang seiner Einzelheiten ,

so erklärt es die Gesamtheit der urteilsfähigen Auslandsstimmen .

Aenderungsvorschlüg « von deutscher Seit « sind über die

Art der Ausführung möglich . Die gegenwärtig « Reichsregierung hat

sie sich vorbehalten und ist mit der Ausarbeitung beschäftigt . Auch

hier besteht zwischen ernsthaften Leute « tu Deutschland kein Streit

darüber , daß wir alle » ton wüste » , um die Ausführung des Gut -

achtens fo erträglich wie mögllch für uns zu gestalten . Es handelt

sich um die Kunst des Erreichbar « n. Nicht darum aber ist es der

Opposition von gestern , welch « die Negierung von morgen sein möchte ,

gegangen . Sie lehnt das Gutachten im Grundsatz ab . Was

nach einer Ablehnung durch Deutschland kommen soll , daraus bleibt

die Opposition die Antwort schuldig . Der Hinweis auf einen

neuen Waffengang oder auf die Weltrenolution ist

für die Gegenwart eine leer « Geste .
Verbleibt es bei dem heutigen Zustand « , fo auch bei der Last der

ZMcum - DertrLg » oder ihres Zwangsersatze », die «in Opfer von jähr -

lich mehr als einer Milliarde Goldmark bedeuten , in dem die In -

dustri « des besetzten Gebiete » für diesen Betrag ohne Entgelt ihre

Produkte an Frankreich und Belgien liefern muh . Wer da « Gut -

achten ablehnt , wird die ANttel schaffen wüsten , « en » er nicht dt «

Zadustrie de » beschieu Gebiete » mit Millionen Arbeitnehmern zu «

Erliersw bringen , neue ? namenloses Elend an Rhein und Ruhr er -

zeugen und dem Separatismus in die Hände arbeite » uckll .

Es bleibt nur die Wahl zwischen einer Finanzierung des

neuen Ruhrkampfes mit Hilf « der Notenpreste , gleichbedeutend mit

Währungsverfall . Inflatwn , Zusammenbruch , oder der schleunigsten
Aufbringung weiterer Goldsteuern zum Iahresertrag von

mehr als zwei Milliarden Goidmark .
Sind die Berufsgruppen und Parteien , die da » international «

Gutachten ablehnen wollen , bereit , diese neue Steuerlast auf sich zu

nehmen ? Dana heraus mit der Sprache ? Dann keine Klogen mehr

wegen produltionszerstorender Steuerlasten und lebensgefährlicher
Krisen , sondern al » erste Vorlage der Regierung von morgen «in

SieuerbukettüberzweiMilliarden neuer Steuern au »

landwirtschaftlichem und industriellem Besitz ! Wer «» unterläßt , dies »

selbstverständliche Folgerung aus der Empfehlung zu ziehen , da «

internationale Gutachten abzulehnen , der pendelt verantwortungslos

und proponiert ein Hasardspiel ohne eigenen Einsatz . "

Was Crew er ausführt , trifft selbstverständlich mit

jedem Satz « zu . C - ist in der Tat nur verlogene Par -

t , i a a itation . wenn Deutschnational « und Kommunisten

„ m die Wette ftch in das patriotische Gewand größerer Later -

lcmdslie� Men « nd swlz erklären , daß sie Deutschland nicht

«Mesner Cn t e n t - t o l o n i e " machen wollen . Di « « inen

wollen absichtlich das Elend Deutschlands verstärken , weil

sie glauben , daß die Wel�lution dmm beste S- deiht . die

ÄckÄ diüdkeW-bnung propagi-re�glaZde!. daß

Z lMMuhr ihr ° m Schicksal überlassen können und

mn fi - im « lnnern der dann unvermeiidllchen Unruhen schon

.f»
di -

Fvl v de ? Ablehnung sein iNUtzte , wurde U> nen nur eine er »

SÄ W » .
ntqts — da » Portemonnaie und dl - Wieder .

Herstellung alter P r i vilegi « Nolles .

Bei diese ? Feststellung der n���u�e�an -
geblich „ nationalen " Nechts�mogogk dms man

fr�lich nicht

vevgesten . daß die plötzliche Einsicht des Herrn Dr . Wremer

und seiner schwerindustrtalUn Freute �tw�entiprrnm.
die denen der Herren L�ndbündler . Vaterländischer Verbände

usw . verdammt ähnlich sind . Die einen wolle n mcht zahlen

« nd die anderen können nicht mehr zahlen und haben «in -

S- fthsn . daß sie mit ihren großen Reden�ten mft �nen fi «

früher die sozialdemokratiich « Außenpolitik bekämpft hoben .

suk, nur selber ins eiaene Fleisch schnitten . Wieviel Elend

war « dem deiuschen Volke erspart geblieben , wenn dt « Schwer -
industrie das Unvermeidli . che und' Zwangslaufio « in unserer

außertpositischen Lage rechtzeitig eingesehen und schon
vor . jähren danach gehandelt hätten ?

Die GemÄndca - bciter in Dou - Ia nahmen heut « die Arbeit

�g-legt�wurt «�' " *** Streik durch die gestrige » Verhandlung «

\ Zum Kampf um paulfen .
Mmähstch dämmert den bürgerlichen Demokraten

die Erkenntnis auf . daß der Kampf rechisfehtitd « Parteien gcgcn
den Berliner ObersiÄitschulrat Paulsen nicht ein Kampf nur gegen
seine Person , sondern «in Kamps um eine Veltanschou «

ung ist . Auf das demokratische „ Berliner Tageblatt " , aus dem
wir kürzlich einen Artikel zur Rechtfertigung Paulsens wiedergäben ,
folgt jetzt die demokratische „ B o s s i s ch e Zeitung " mit der Ber -

ösientlichung eines ähnlichen Artikels . Da » Blatt erhält aus

Lehrerkreisen «ire Zuschrift , die an den taktlosen Angriff des

deutschvolksparteilichen Stadtverordneten ». Eynern gegen Paulfen

anknüpft und dann ausführt :
Nicht mehr die Frag « nach der Einigung zu e - nem Berwaltungs -

i . mt wurde aufgeworfin — unvtrbiümr « endet man sich j<tzt gegen
die pötagagisch « Gesamtperjönlichkeit Pauls « ? ? . Au ? d- nn bis¬
herigen Geplänkel , in dem «? , nüe es schien , imt Zweckmäßigkeit ? .
fragen des Abbaues ging , hat sich der große Kampf um die Gegen -
fätzc der . Weltanschauungen entwickelt , der alt ? Kampf gegen den
deutschen Liberalismus , den Priestcrtum und Orthodoxie feit mehr
als einem Jahrhundert führten . Di « Konfessionsschule will man
retten — selbst dann , wenn man dafür ein Amt opfern muß , ohne
das keinerlei Gewähr für eine gesund « Entwicklung unseres Ber -
liner Schullebens gegeben ist . Den Vorkämpfer für die
freiheitliche Schule , den Führer der Linken des
Lehrerverein » will man beseitigen .

Die Zuschrift wendet sich gegen den Vorwurf , daß Poulsen das

höhere Schulwesen Berlins Hab « zertrümmern wollen , und

fährt dann fort :
Er hat aber auch die Volksschule Berlins durch die

Strudel des Abbaus irnocrfshrt hindurchgeführt . Die Berliner

Volksschuljugend stand in Gefähr , in Klassen von 40 — 60 Schülern
zusammengep - ercht zu werden . Man muß es Äs einen Sieg der

städtischen Schulverwaltung begrüßen , daß jetzt mit einer Durch -
schnidtsklafienbeletzung von SS —Z6 Schülern gerechnet « erden darf .

Hätte der Mogistrat ohne Stadffchulrat gehandelt , so wäre doch
wahrscheinlich im Geilte de » preußischen Städtetag « « ein ganz drta -

strvphaler Schulabbau durchgesetzt worden . Hätte Pausten sich mcht
mit seiner ganzen Person vor die Schul « gestellt und weinger er -

reicht , so würde «r vielleicht heut « auch weniger bekämpft Noch
aber gilt die Reichsabbauverordnung , und sie dehnt den Abbau bis

zum Jahr « 1027 aus . Bis zu diesem Augenblick brauchen die Berliner

Schulen «inen Schützer , wie sie ihn bis fetzt gehobt halben . . . . In

lolcher Zeit braucht da » Berliner Schulwesen einen Mann , der im

Magistrat für den liberalen Gedanken der Freiheit der Meinung
und der Lehre eintritt . Nicht mit dem Gelingen oder Mißglücken
einer Lebensgemeinschaft ! schul « steht und fällt Paulsens Bedeutung .
Diese Schulen sind Bersuchsschulen . Man kann über sie streiten .
Der Hauptwert Paulfen « liegt darin , daß er als Dar um «
ristene Persönlichkeit sichgegen jeden DersuchderSchul »
reaktionstellen wird . Den Freunben der Simultan schul « wie
denen der weltlichen Schul « stehen die schwersten Kämpf « bevor .
Pausten hat bewiesen , daß er bei allem Idealismus den Sinn für
da » Erreichbare hat . Will Berlin seinen alten Ruf als
Hochburg der loleranz . der Meinungsfreiheit
sich erhalten , so darf e , sich von diesem Mann

nicht trennen .

Longe genug haben die bürgerlichen Demotraten untätig zu -

gesehen , wie ihr . Führer " , der angeblich demokratische Stadwerord -

net « Merten , bei jeder möglichen und unmöglichen Gelegenheit
den ihm besonders verhaßten Oberstadtschulmt , unseren Genoss - n

Paulfen , zur Freuds « ne » Pfarrers Koch und anderer Geistes -

großen der Deutschnationalen in seiner plumpen Art anrempelte .

EnWich scheint man in den Kreisen der bürgerlichen Demokratie zu

begreife «, wem damit gedient wird .

fljif der Spur zweier MSröer .

Da » verräterische Damevjackett .
Bon Einbrechern wurde im November vorige « Jahre « der

Gendarmerietommistar Hildebrand in der ptähe von Malchow
in Mecklenburg erschossen . Er stellt « dort auf der Teterower Ehauste «
zwei Männer mu einem schweren Sack , die ihm verdLchtiz
vorkamen . Während der Untersuchung des Sackinhaltes zagen die

Angehaltenen Mötzlich ihre Schußwaffen , schössen den Be -
amten nieder , entflohen und entkamen . In der Eile

ließen sie « riae Sachen au , dem Sack , darunter «in Damenjackett ,
auf der Landstraße liegen . Man fand sie bei der Ort che des Er -
schostcnen . Die Berliner Kriminalpolizei wurde um Mstahndung
nach den flüchtigen Verbrechern ersucht , und e » gelang ihr jetzt ,
an der Hand de , Domenjacketts , da , aus einem Einbruch stammte .
die Personen der beiden Mörder ftstzustellen . Es
sind die » ein ZSjöhriger Schnitter Franz Szezutkowsti , der in
Pinnewit : in Polen geboren ist , und «in 29jchrig «r au » Korguw ge¬
bürtiger Andrea » Kosmiewsti . Szczntksw ' ki ist in der Provinz
auch unter dem Namen Johann Zielotack aufgetreten . Di « beiden
handelten mit Lebensmitteln , die sie auf Hamjtersahrten erwarben .
Auk diesen Fahrten kuri ' chafteifn sie zugleich die Gelegen¬
heiten zu Einbrüchen aus . Wen » sie auf der Tat über -
rascht wurden , so machten fi « rückfichtslo , von ihre » Schußwaffen
Gebrauch . Die gebamstarten und auch die aestohien - n Sachen ver -
kauften st« in Berlin , meisten » im Norden »er Stadt , ober auch m
der Näh « der Markthalle am Aleranderptatz und weiterhin auch
wiederholt in Reinickendorf und Tegel . Die Ermittlungen haben
ergeben , daß beide Verbrecher auch nach dem Morde noch wieder -
holt in Berlin gewesen find . Szezutkowsti hat öfter bei einer
Gcknvester . die in Halens « wohnt , Unterschlupf gefunden . Augen -
blicklich ist ihre Spur verlorengegangen . Die Mecklenburgische
Staensanwoltlchaft hat auf die Ergreifung der Mörder , die wegen
anderer Straftaten auch von anderen Staatsanwaltschaften gesucht
werden , «in » Belohnung von 500 Sold mark ausgesetzt .
Mitteilungen über ihr Auftauchen , die streng vertraulich behandelt
werden , nimmt Kriminalkommissar Galzo « im Zimmer 88 de «
Polizeipräsidiums entgegen .

_ _

Sie kann nicht für ihre Ringer .
Auf frischer Tat ertappt wurde gestern bei einem Dieb -

stahl in einem Warenhaus « «ine <4 Jahr « alte Frau
Frotan B. cm » der Inoalidenstraß «, d><! wegen Tafchendiebstahls schon
sehr oft mit der Kriminalpolizei zu tun gehabt hat . Tie bejchwert «
stch lebhaft über ihr « Festnahm «, denn von Psychiatern hat sie « »
schwarz auf weiß , daß sie « in « unverbesserliche Klepto »
manin stt Wenn sie etwa , steht , was ihr «fällt , oder in einer

Tasche etwa , vermutet , wa » ihr gefallen könnt «, so kommt e » wie
«in Rausch über sie. Sie verliert jede Gewalt über ihre Hände ,
und ihre Finger werden ohne ihren Willen geschmeidig und strecken
sich nach der Richtimg de , gewünschten Geaenftandes . So kommt
es , daß die Finger ohne ihre geistrpe Mitwirkung mit großer Fertig .
teit auch Hondtajchell und dergleichen öffnen und Geld und Wert -
fachen herausholen . Hat Frau 58. diese erst in der eigenen Tasche ,
dann ist der Rausch vorfrn . Mit dieser Begründung beschwert fie

Sh jedesmal , wenn sie ertappt und von der Kriinrnotpolizei zur
erantwortung gezogen wird .

Milderung der Veherbergmlgtzsteueru .
Erfreulicherweise mehrt sich die Zahl der Gemeinde « , die mit

der verk «Sr »seindlichen Beherberaung « sieuer aufräumen . Neuer »

ding « ist i « Coblenz und in allen Gemeinden der Ahr di « ort «
liche Beberbergurtgisteuer aufgehoben worden . Auck die Stadt
Cleve hat di « ILvrozentige kommunal « BeberbetfungSsteuer seit
20 . April fallen lassen . In Nürnberg wird vom 1. Juli ah
diese lästige Steuer von 20 aus 10 Proz . herabgesetzt werden .
Sin , gleiche Herabsetzung ist für Swinewünde in Autfübr ge »

- Dagegen kommt ttn « etil dte Meldnng . daß det

dortige Stadirat eine ffremdensicuer angenommen bat . Für die
Aufenthal ! ? eilaubnis bis zu mer Monaicn iverden von jedem
Fremden 80 Fr . erbobru . Fremde , die übcr tarr Monate bleiben ,
haben 50 Fr . zu erlegen . _

�uch efoe ßcrlfncc Verk�rsstLtljM .
418 Zujammcn . flöß ? im April .

Die Drstigsichkeft einer neuen Verkehrsregelung fcleuchUt
grellem Schlaglicht eine Unfallstatistik des M o n a t s A p r i l,
die von der Hauvtverkchrsstelle des Polizeipräsidiums Berlin auf »
gsftllt wurde . Die Statistik führt nicht nur im einzelnen die ver »
schieden en Arten dar Fuhrwert - und di « Zahl ihrer Zusamm - nstöße
auf , sondern untersucht auch die Schuldfrage und die Ursachen
der Unfälle . Die Gesamtzahl der Zusammenstöße beträgt
nicht weniger als 418 . An der Sitze . marschieren " di « P r! v a t -
automobile wft 153 und die Kraftdröscht - n mit 81 Fällen . Dan «
folgen die Straßenbahnwagen mir -tZ, die Krafträder mit 87 , Last .
kraftwaxen mit 32 , Kraftov' . i ' . ibusse mit 22. Pferdegespanne mit 21.
Fahrräder mit 18 und K' einkraftrSder mit 7 Fällen . Arn den 145
Fußgängern , die dabei zu Sckiaden gekommen sind .
wurden 5 getötet und 1 : 5 mehr oder weniger ' chwer verletzt . Di «
Schuld cn den Zusammen st ößen trlift in den weitaus
meisten Fällen die Privatkraftwogen ( 72 Fäll «) und — die Fuß¬
gänger ( in 58 Fällen ) . Als Ursachen der Zusammenstöße
wurden ermittelt Schnellfahrsn in 50 Fällen , fa l s che s Ein -

biegen in 17. Trunkenheit der Führer in 15 Fallen .
Auf andere Verstöße gegen die Fahrordnung entfallen 23 Fäll «.
Von den beteiligten Ktaf fahmuaführern besaßen 13 keinen Fahr¬
schein , 13 flüchteten nach dem Zusammenstoß .

Am Halenscc .
Der Lunaparp , sc V-. sogen der Edeltummel des Westens , hat

sein « Pforten wieder eröffnet . Di « Anpinselung der inneren Tolle
ist aber noch lcnge nicht fertig , und wer sich nicht vorsielst , kcmunt
rot - gelb - arün - blau - geti - zert nach Hause . Wie immer hÄ man zahl »
reiche Gelegenhiiten , seine weniger zahlreichen Moireten loszu¬
werden . Manchmal sehen dies « Gelegenheiten allerdings recht jähr .
morktsntaßig aus , nicht gerade zum Besten des Ganzen . Die Aftrak »
üonen sind betankt : Eisern donnert der See und über die Papp -
döcher einer Betgstadt donnert dft Betq - und Talbahn . Auf einer
Veranda , die in den See ragt , schluchzt «in « Eei ? . e Soloelghs Lied
und dicht daneben hauen sich ein paar Boxer die Nassn blutig .
Ueberhaup ! schluchzen entschieden mehr Geizen als Nachtigallen in
Halenfce und ringsum im Kreis werden nervöse Einwohner schluch .
zen . Dos ganze ist ohne Zweifel Expression unserer Zeitz Nur einen

Stoßen
Nachteil hat die Sache , sie kann sich nicht mehr ausdehnen .

nd während das weltberühmte Tivoli in Kopenhagen ein « Unrneua »
entzückender stiller und lauschiger Winkel hat , wo man auch mal e »
wenig verschnauiftn kann , gibt es hier kein ruhiges Eckchen . Der
Berliner Dichter Johannes Cotta ahnte das schon voraus , als er
vor 20 Iahren sang : „ Un ieberall , wohin ick schau , da i « Klimbim ,
da is Radau . In diesem Sinne . . .

Einschränkung der Gepäckmiluahme aus der Straßeubahu . Äü
Straßenbahnbetriebs - G. m. b. H. teilt mit : Durch die übr - r mäßige In -
anspruchnohme der Plattformen durch umfangreiche und
schwer « Frachtstücke wie Kisten , D- rschläge , Körbe mit
Früchten und Gemüsen sowie Fäsier und Kisten mit Heringen unk
frischen Fischen sind die P attformen für den Personenverkehr zum
Teil kaum noch nutzbar . Dazu find die Behälter vielfach sehr Uw
sauber , so daß Fahrgäste , di « mir . ihn in Berührung kommen , sich
die Kleidung beschädigen oder beschmutzen . Im Interesse des allze -
meinen Verkehrs sind kür die Folge nur noch solche Gegenstände de «
kauftnäimischen Verkehrs zur Beförderung zugelassen , die hoch -
stens ein « Traglast ausmachen , d. h. Gegenstände , die von
«in «! Person getragen werden können und auch nur den Platz für
ein « Person in Anspruch nehmen . Gleichzeitig dürfen nicht mehr
al » 2 derartige Traglasten , also 2 Personen mit je ein «
Traglast aus der Vorderplattform befördert werden . Mehr « «
kleinere Stücke dürfen bis zur Höhe der Platrformlciste aufemandeb '
gestellt werden , aber ebenfalls nicht mehr Platz einnehmen , als ein «
Person . Zu ? Vermeidung von Belästigungen der Mitsaßrendeu und
Betriebsgefahren müssen gefüllte Rucksack « beim Betreten de ,
Wageninnern abgesetzt werden . Händlern mit Luftballons ( Kinder -
dallons ) ist �wegen der mit der Beförderung der Ballons verbum
denen Entzündungs - und Explosionsgefahren , die Mitfahrt nicht
gestattet .

El « Postkredikbrftsschwindler wird von der Kriminalpolizei g «
sucht . Auf dem Postscheckami in der Doratheenstraße erschien ei «
Mann von etwa 25 bis 27 Jahren , wie ? sich mit einem Ausweit
vom Polizeiamt WeÄdina als Kaufmann Otto Krüger aus d «
Brunnonftraße IS au - und beantragte die Ausstellung ein « «
Postkr « dltbri « fes über 300 Rentenmark . Er zahlt ,
diesen Betrag »in und erbielt gleich einen Kreditbrief . Bald daraus
gingen beim Berliner Postscheckamt e. us Hamburg Quittungen «in
nach denen der Inhaber de ? Kreditbriefes in Hamburg in vi « ,
Teilbeträgen 1000 Rentenmark abgehoben hatte
Di « Evnnttlungen ergaben . daß «r sofort nach Hamburg gefahren ff
und den Kreditbrief von 300 auf 3000 Rentenmark um >
gefälscht hat . Auch der Ausweis vom Polizeiamt Wdding ff
gefAscht . In dem Haus « Brunnenstraße 60 ist ein Kaufmann Ott »
Krüger ganz unbekannt . Der Schwindler ist von mittlerer Grög «
schmächtig , blaß und Hot schwarzes Haar und einen kurzen , gestutzter
schwarzen Schnurrbart .

Opfertag für ErholungssLrsorae . Der Berliner Ausschuß de ,
Deutschen btochilfe hielt «ine von Vertretern der Organisationen der
freien Wohlfabttspflege und der Bezitksarbeitsgemclnschasten zechl-
reich besucht « Sitzung ab . Es wurde beschlossen , am 1 5. I u n i einen
allgemeinen O p fe rta g zum Besten der E rh o lun g sfü rs » rg «
für Kinder und Jugendlich « zu veranstalten . Di « V? zirk - arbeits >
gem « inschaf « n haben die Durchführung der Sammlung in den ein ,
zelnen Verwaltungsbezirken übernommen . Der Gesamtertrag soll
zur Verschickung unterernährter Kinder und Jugend ,
li ch e r verwandt werden .

» chluugt KlelnzSrtneri Das Kleingartenamt Neukölln hat
entsprechend den im vergangenen Jahre aufgetretenen Bedürfnisse »
auf Kleingartenland noch größer « G « l S n de s l S ch e n fg ,
Kleingärtner zur Verfügung . E « handelt sich um ert
im guten Kiilturzustand befindliche » Gelände , das voraussichtlich au !
längere Zeit zur Verfügung gestellt bleiben kann . Meldungen nimmi
das Kleingartenamt . Neukölln , Rathaus . Zimmer 154 , entgegen .

Wetter für morgen .
Uta» Zl « se - «nd : Ziemlich Www . - m Tage « ewg . «ewittt »

ttgttt nicht auswich Zossen.
Devsschlavb t In ganz Deutschland warme » Better , in ber Nordwest -

lichen Halste Reigimz zu Gewittern , im Süden imb Ost «, trocken .

Hroß - Serliner parteinachrichtea .
Morgen , Mittwoch , den 14 . Mai -
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OewsrMüstsbewegung
Setriebsrätewahlen bei der Reichsbahn .

In allen Dienststellen des grämten Sieichsbahnbetriebe ? werden
die Betriebsräte neu gewählt , und im gleichen Wahlgange finden die
Wahlen zu den B e t r i e b s o « r t r « t u n g e n bei den Reichs -
bahndirektionen lBezirtsbetricdsräte ) und beim Reichs -
v e r t e h r s m i n i st e r i u m sHauptbetriebsrat ) siatl . Infolge der
Eigenart dieses dreistufigen Systems von Rätekörperschaften ,
dos in wohlgeordneter Zusammenarbeit der einzelnen Stufen zu
einem Organismus verbunden ist , und wegen der wichtigen
Stellung der Reichsbahn innerhalb der Organifation der '
Wirtschaft haben diese Wahlen eine besondere Bedeutung . Heftiger
Nock) als in anderen Industriezweigen sind die Mandate umstritten ,
denn größer als anderwärts ist der / Einfluß , den die Betriebsräte in
der ülrbfiterfchöft der Reichsbahn auszuüben vermögen .

Dieser Umsta . rd ist auch von den Kommunisten erkannt
worden , die daher den Betriebs : ätewaUen bei der Reichsbahn ihre
besondere Ausmerksamkeit zuwenden . Seit Jahren bemühen sie sich
um «nven maßgebenden Einfluß in den Reichsbahnbetiiebsräten . aber
in jedem Jahre traten sie in einem anderen Gewände und unier
anderem Namen auf . Aus den „ revolutionären Betriebsräten " des
Jahres 1922 waren im vorigen Jahre . oppositionelle Listen " g « vor -
den , die zum Teil in Berbindung mit der gelblichen Reichsgawerk -
schafi der Eisenbahnhanddwerker tm- b - arbeiier sRHA . ) zustand « ge -
kommen waren . Das Jahr 1924 brachte als letzte Neuheit auf diesem
Gebiete den besonderen kommunistischen Eisenbohncroerband . Dieser
. Frvie Eisenbahnerverband " triii aber auch mcht überall
mit offenem Bister hervor Nur in den Dienststellen und Eisenbahn -
direkiionsbezirken , wo er sich stark genug fühlt / nmtmt er unter seinem
R guten an . den Rötcwah ' en teil , wähmnd er in anderen Bezirken
und zum Hauptbetriebsrat «ine Liste der „Vereinig ! «, : Eisenbahner «
opposttion " zusammenzubringen suckne , an der neb « , Mitgliedern des
FEV . auch . . oppositionelle " Mitglieder des Deutschen Eisenbahnerver .
bände « — genötigt durch die für sie als Zkommumsten bindenden
Moskauer Parolen — beteiligt find . Aber selbst diese Hilfs -
truppcn . die der FEV . zun : Iweck - der Bekämpfung des Deutschen
Eisenbahnerverbande ? aus dessen eigenen Rvihen zu werben sucht ,
reichten nicht ans . um die nötige Zahl vcw Kandidaten zur Verfügung
ZU stellen , und daher haben die Kommunisten , un : die Lücken ouszu -
stillen , zur ASlschung gcgrissrn In mehreren Fällen konnte ihnen
nachgewiesen werden , daß die Kandidaten , die auf ihren Listen

S
mannt werden , vor der Ausstellung nicht befragt und die Zu -
immungen zur Kandidatur nicht von den Kandidaten

selbst unterschrieben wmden find .
Außer dieser „ Bereinigten Opposition " mit ihnen Rinden Passa -

gieren stehen dem DTB . die chri stl i ch e G e w « r k scha ft deutsche ' -
Eisenbahner und der zum Gewer kfchaftsring gehörende All -

gemeine Eifenbahnerrerband im Wahlkampf ? gegenüber . Die
Ebrisien haben weseiülichen Anhang nur in : Westen und in Süd -

deuischland . Der AEB . tritt in rast allen Londesrcilen in Erschei -
nüng . ist aber im ganzen bedeutungslos : er «xistiett eigentlich nur
von dem , kos die anderen Berband « übrig lassen . So ist er in letzter
Zeit eine Verschmelzung eingegangen mit derselben . RH2l . " , die noch
im vorigen Jahr « Arm in ? srm mit den Kommunisten wandelte . Eine

gewisse Bedeutung empfangen beide Organisationen nur dadurch ,
» iß sie mit dem D C B gemeinsam Parteien des Lohn -
tariioertrages für die Arbeiter der Reichsbahn find . Ihre ein -

zig « Leistung ober besteht daiin . daß sie — hierin find sie den Kon : -

irimisi «: ähnlich — nur zur Zersplitterung der Kraft b>r

organisierten Eisenbahner beitragen .
Bei den Betriebsrätewahlen der letzten Jahr « beherrschte de ?

DEB . stets die Situation . Er erhielt 1921 : 75,95 Prozent , 1922 :

73,23 Prozent , 1923 ; 71,64 Prozent oller abgegebenen Stimmen .
Der Prozentänteil der GDC . und de « AEB . an der Gesamtzahl der

aboegebenen Stimmen ging in diesen drei Iahten im gletchen Maß «

zurück , und alle die Mißvergnügten ans allen » rbäichen sammelten

fich unter der revoliliitmärtn Fahne der Kömmunisten , die 1921 noch

nicht in Erscheinung traten . i9 ' 22: 7,17 Prozent und 1923 : 12,26

Prozent der Stimmen erhielten .
Die Kosten für diese Zersplitterung der Kräfte tragen die Arbeiter

der Reichsbahn . Der Wwehrkampf gegen die Verschlechterungen
ihrer Arbeitsbedingungen , die den Eisenbahner im Laufe des letzten
Winters von der übermütig gewordenen Verwaltung zugemutet
worden find , wäre wirtsamer gewesen , wenn die Eisenbahnarbeiter
der Verwaltung als eine einzige geschlossene organisiert « Nacht

gegenübergeireten wären . Aber auch in diesem Jahne

haben die Eisenbahner schwierig « Aufgaben von weitiragen -
der Bedeutung zu lösen . So ist die Regelung der A r b ei t e .

zeit bei der Reichsbahn noch nicht abgeschlossen ; weitere

Verhandlungen , deren ( gegenständ vor ollem die Dienstdaueroor -

ichristen
sein werden , stehen bevor . Hinter diesen Verhandlungen

teht der DEB . mit sein «? ganzen Macht , bereit , dies « ganze Macht

mit allen Miteln für die Durchführung seiner Forderungen einzu¬

setzen . Auch die Umwandlung der Deutschen Reich » -

bahn in ein « Ztktiengesellschaft auf Grund des Sachverständigen -

Gutachtens wird nicht ahne starke Auswirkimgen auf das Arbeits -

Verhältnis der Arbeiter und Beamten der Reichsbahn bleiben . Da¬

her besteht die Aufgabe , die die Arbeiter der Reichsbahn bei diesen
iBeiriebswahicn zu erfüllen haben , vor ollem darin , dos Ansehen
und die Bedeutung des Deutschen Eisenbahner¬
verband « ? , der einzigen tatkräftigen und zugleich maßgebenden
Interessenvertretung der Arbeiter der Reichsbahn , zu stärken
und jede Zersplitterung zurückzuweisen .

Tie Arbeitszeitfrage der Metall - Angestellte « .
In der Metallindustrie ( 8roß - V« rlin , hatte sich in der Frage der

Leistung von Ueberarbeitszeit und deren Bezahlung info -

fern ein unhaltbarer Zustand herausgebildet , als die christliche
Angesielltenorglmisotion , der Gedag , mit dem DBMI . ein Sonder -
abkommen geschlossen hatte , das die AfA - Berbände und auch
die Hirfch - Dunckerfchen Organisationen nicht anerkennen konnten .
Die Verbände erzielten vielmehr beim Schlichtungsausschuß
einen Spruch , der gegen das Geöag - Abkommen Verbesserungen
enthielt . Bei der praktischen Anwendung dieser beiden verschie -
denen Arbeitszeitregelungen ergaben sich jedoch solche Schwierigkeiten ,
daß es geboten erschien , zu einer einheitlichen Regelung zu
kommen . Das ist nun in den gestrigen Verhandlungen gelungen .

Wie Rothe von : Derkmeisterverband in der Funktionörver -
sommlung der AsA- Angestellten gestern berichtet «, wurden die Kaut -
schuckbestiminungen des Gsdag - Äbkommens Kirch die konkret « Eni -
schädigungssötz « festlegende Bestimmungen des AfA - Schi « dsspruches
ersetzt . Die Bezahlung für die Ucberstunde muß mindesten »
V» » des Monatsgehalts betragen . Der BBMJ . hat sich hierbei zu
einer durchaus loyalen Auslegung des Begriffes „ mindestens " ver -
pflichtet und zugegeben , daß ' /w nicht die Regel bedeuten lall .
Den Angestelltenvertretnngen und den Organisationen ist die M: t -

Köln unö seine Neffe .

Sergarbeiterhilfe !
Der Arbelszeilkawps im Rahrgebiet , der jetzt de »
Bergknappen ausgezwungen wurde , ist nicht eine
besondere Angelegenheit der Bergarbeiter . 11 «

unsere Sache
gehl der Scmps . um die äultursrage der ge¬
samten deutschen Arbeiwehmerschaft , die im

wesentlichen die Frage

ües slchtftunüenrags
ist , die Frage , wieviel Zeit uu » für uns selber
bleibt zur Bildung , zum Sport , zum Familien -
leben , zur BeKiitgung am öffentlichen Leben ,
zur Betätigung in Gewerkschaft und Vartei ,

zur Geselligkeit , kurzum zum Kulturleben .

Die Sergarbeiterhilfe
ist darum da « Gebot der Stunde , der prüsstei »
unsere « Slassenbewvßtsein » , unserer Solidarität !

Wirkung bei der Bezahlung der Ueberstunden gesichert . Es ist serner
in der neuen Vereinbarung der Angestelltenvertretung das Reckst
« ingeräumt worden , die Anordnung von Ueberarbeitszeit über
54 Stunden hinaus och : ihrer Zustimmung abhängig zu machen . Ein -

schränkend ist hierfür in der Vereinbarung allerdings gesagt , daß die

Mitwirkung des Lngestelltenrates nur in Betrieben mit mehr als

5t > Angest « llt « n erforderlich ist , falls die Anordnung von Ueber -
stunden für «inen erheblichen Teil der Gesamtangestellten -
schaft erfolgen muß . Auch dies « Bestimmung enthielt das Gedag -
Abkommen nicht .

Die Derhandlimgen wegen der Erhöhung der Maigehälter
um die geforderten 19 Prozent zerschlugen sich , da der DBMI .
jede Gehaltserhöhung prinzipiell ablehnt . Bezug -
der Gehaltszoyltermine ist rweir - ' vr , worden , daß im Mai am 21. ,
im Juni «nn 25. und im Juli am 29. gezahlt werden soll .

Nach kurzer Aussprache gab die Versammlung zum Arbeitszei ! -
abkommen ihre Zustimmung . Der Wortlaut des Abkommen , und
K« Gehaltssätze für April find beim ZdA . erhältlich .

Der Lohnstrett in der Muftkinstrumentenindustrie .
- Für iste ÄustttnÜrumentenUchnstr « fällt « . der - Schlichtungsclus -

schuß Groß - Berlm am 5. Mai einen Schiedsfprucy . Der Lvhn
eines Facharbeiters soll 84 Pf . betragen und d! « übrigen Lohn - und

Akkordsätze , die in der Woche vom SV. bis 27 . März bestanden hoben ,
um 40 Prvz . erhöht werden . Während die Arbeiterschaft der Musik -

instrumenienindustrie diesen Schiedsspruch annahm , lehnten die

Arbeitgeber den Schiedsspruch ab . Einen Lergleichsvor -
schlag der Arbeitgeber , der eine Lohnerhöhung von IS
bis 29 Proz . vorsieht , lehnten die Arbeiineh - nerver treter ab . weil

___________________

, , . tai

_ _ _

Zlbschlagzuloyen erledigt . Ab Beginn der lausenden Lohnwoche ( das
ist ab 8. bzw . 9. Mai ) , « erden die am 17 . April bezogenen Löhne
und ANord « um 20 Proz . erhöht . In den Betrieb « : , in denen diese

Regelung ein « nicht angemessene Endlösung ergibt , kann die Nach -
Prüfung der Schlichtungskommission verlangt werden , insbesondere ,
sosern der Stundenlohn 89 Pf . nicht übersteigt . "

Da nun diese vergleich serklärung keinen Tariflohn
vorsieht und die Grundläge des Schiedsspruches vollständig ver -
wischt, mußte sie von Arbennehmerseite ebenfalls abgelehnt
werden . Die gestrige F un tti onärv « rsamm lung billigte
die Haltung der Organiso stonsvertreter und wie » das Angebot
der Arbeitgeber zurück . Sollte durch Vereinbarung eine

'
Verdienst -

> ie jedoch
nicht beeinträchtigen dürfen .

ver Landarbeiiersireik in Ostpreußen hat auf den Kreis
Marienwerder übergegriffen . Verhandlungen , die am Sonn -

tag geführt wmdvn , um noch in letzter Minute ein

wenden , sind erfolglos geblieben .

einen Streik aozu -

A. S. Köln , 11. Mai . ( Eigener Drahtbericht . )
Inmitten einer schweren wirtschaftlichen Depression , die , durch

die Kreditkris « und die Erlahmung der Kaufkraft der breiten Massen her -
aufbeschworen , erst noch in Ansängen ihrer Entwicklung steht , öffnet «
heute die Stadt Köln die Pforten ihrer Meßhäuser zum ersten
Mos « . Daß der Versuch unter so ungünstigen wirtschaftlichen Ver -

Hältnissen gemacht werden mußte , war gewiß nicht die Schuld ihrer
Urheber . Bis auf das Jahr 1919 ging der Plan zurück , in der alten

Rheinhafen - und Handelsstadt eine Wavenmusterschau zu veranstalten
Immer wieder mußte seine Verwirklichung hinausgeschoben werden .

Zuletzt waren es die Wirkungen des Ruhrkampfes auf Verkehr ,
Handel und Industrie , die die Durchführung des Planes verhinderten .
Jetzt steht , durchflutet von vielen Taufenden neugieriger Besucher —

unter denen sich nur wenige Kauflüstige und noch weniger Kauf -

kräftige befinden — die Gruppe prächtiger , massiver Ausstellung ? -
hallen auf demselben Gelände am Bahnhof Köln - Deutz , da ? früher die

Werkbundausstellung trug . Und wähnend hier die schaulustige

Meng « die Pracht der kapitalistischen Warenerzeugnisse in all ihrer

Buntheit und Mannigfaltigkeit an sich vorübergleitcn läßt , sind ,
kaum eine Stunde Bahnfahrt entfernt , die Hunderttausend « der

Bergarbeiter im Kampf um das Recht , mit auskömmlichem Lohn und

gerechter Arbeitszeit die zum Leben so notwendigen Waren kaufen

zu können , die hier mancher Verkäufer , resigniert ob des geringen
Erfolges , feilbietet .

Die Eröffnungsfeier , die , künstlerisch umrahmt und on
der historischen Stätte des Gürzenich abgehalten , durch die Reden
des Kölner Oberbürgermeisters Adenauer und die Erwiderung
des Reichspräsidenten und des preußischen Innenministers
Genossen S e v e r i n g und in dem spontanen Mitgehen des zahl -
reichen Publikums zu einer erhabenen Kundgebung für die

Einheit des Reiches wurde , war freilich von dem durch
die ökonomische Situation gebotenen Pessimismus frei . Die Kölner
können freilich auf ihr Werk stolz sein , und auch die deutsche Arbeiter -

schaft wird es begrüßen , wenn die Bestrebungen zur E r s ch l i « -

ßung des internationalen Marktes an dieser Stelle

Erfolg haben . Mit Recht konn ' e man darauf verweisen , daß ein

hoher Mut dazu gehört , ein solches Ausfallstor für den deutschen

Export nach dem westeuropäischen Handel zu schaffen in einer

Zeil , wo das Land unter fremder Gewalt steht und die Fesseln der

Besetzung eine intensiv « Produktion ebenso behindern wie eine Eni -

faltung des Absatzes . >

Allerdings ist die A b s o tz k r i s « , die sich besonders in der

Textilindustrie nnmer deutlicher ausprägt , gerade für Produzenten
und Händler «in starker Antrieb zur Entfaltung höchster Werbetätig -
keit . Der Andrang der Verkäufer ist stark , dey zahlungsfähigen
Käufer muß man heute mit der Lupe suchen . Di « Abschlüsse erfolgen
mit längeren Zahlungszielen , meist mit 89 Tagen Zahlungsfrist .
Soweit ist die Entwicklung gesund . Der Kreditvertehr kommt
wieder auf . Aber was das Schlimme ist : Der Detailli st findet
kein « Käufer . Der Kredit , der ihm die Zahlung erleichtert ,

ist auf das Notwendigste beschränkt . Infolgedessen gehen die

Zahlungen nicht regelmäßig «in . Ueber die Außenstände kann der

Produzent nicht oerfiigen , weil er nicht weiß , wann und ob er sie

überhaupt bekommt . Der Umsatz schrumpft zusammen , während die

Handlungsunkosten wachsen oder sich mindestens gleichbleiben . Einer

Preiserhöhung , wie sie bis in tue letzten Wochen hinein immer

wieder versucht wurde , stehen das Erlahmen der Kaufkraft der

Verbraucher und die wachsend « Konkurrenz derjenigen Produktions -
und Hanvelstreife gegenüber , die um jeden Preis Geld

brauchen und deshalb auch Ware verschleudern . So find Praduk -
fion und Verteilung ein Zeichen der beginnenden und sich immer

rascher ausbreitenden Krise .

Sehnliche Wahrnehmungen werden auch aus anderen Branchen

berichtet . Die Folg « ist , daß mit einem wesentlichen Absatz nicht ge -
rechnet werden kann , vielleicht kommt er in einzelnen Spezial -

geworben zustande , wenn der Schwann der Neugierigen sich ver »

flogen hat und nur noch ernsthafte Käufer bleiben . Bielleicht wird

der beste Teil der Messe überhaupt nur die Uebersicht über den

Markt sein , die Anbahnung von losen Geschäftsbeziehungen , die sich

erst m ferner Zukunft auswirken werden , wenn die notwendige ve -

vetnigung der Wirtschast von produkfions » und kapitalschwachen

Unternehmungen erfolgt ist .

Jedenfalls ist der Versuch der� Crw«fierung de » Absatzes jetzt
gemacht , und man kann ihm nur Erfolg wünschen . Der erst « Meßtog
war ja erst «in Tag des Schauens und der an dieser Stell « gewiß
nicht überflüssigen Feier . Zum ersten Male war der Reichspräsident
seit der Besetzung in Köln . Ihm , ol « dem Repräsentanten de »
Volkes und der Reichseinheit , wurde manche herzliche Ovation zuteil .
Schwarzrotgoldene Fahnen wehen allerwärts , mehr oder mindestens
stärker ins Aug « fallend als oft bei schwerevem Anlaß in der Etappe
Berlin , wo Hakenkreuz und Schwarz - Wciß - Rot um so mehr sich

breitmachen , als man das besetzt « Gebiet — vergißt . Dieses Poli¬

tische , dazu der Wagemut der Veranstalter , war das Erfreulichste
des erstem Tages .
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rntb «onftige »: Fritz «»- stöbt : «nattgen : Ttz. «le <«; sämtlich in »etlin .
Berlaa : ?brB <jrt, . »«rla , ®. m. b. S. . ««rlin . Sruck : «ormörti - Buchbruckkrei
unb SetlaesaitilaU Paul Sing « tu £». . SNtltii SW. «. . Linblnstrotz , ».
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